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Nochmals: fremdwörter im Baufache.
Von H. Rädi 5eh, Maurer- und Zimmermeister.

[Jer in NI'. 87(]9]6 der "Ostdeutschen Bau-Zeitung"
wiedergegebene Auszug aus dem Baurat Borggreve
scheu Aufsatze gibt sehr dankenswerte Anregungen für
die Ansmerzung der Fremdwörter aus dem Baufachc,
erschöpft aber den Gcgenstand so wenig, daß im Nach
stehenden noch einige Ergänzungen gestattet seieß. In
einer Zeit, in der fast die ganze \Velt lIns mit Krieg
überzogen hat, allen voran und unter Betätigung des
erbittertsten Hasses die Völker, denen wir unsere
Fremdwörter entnommen haben, ist es mehr denn je die
sittliche Pflicht eines jeden, der auf sein Deutschtum et
was giht, alle Auslanderei abzustreifen. Werlen wir daher
endlich die Fremdwörter aus unserer schönen deutschen
Sprar.:he hinaus, dIe doch wahrhaftig nicht so armselig
ist, daß sie nicht j c den Gegenstand und je den Be
griff ausdrÜcken, upd zwar k I a r lind gut ausdrücken
könnte! Andere Berufsgruppcn sind bereits mit gutem
Beispiele vorangegangen, das deutsche Baugewerbe
kann und darf !1Jcht zurückstehen im edlen Wettstreit.

Begmnen wir also lTIlt der Sprachreinigung- im
eigenen .Hause. halten wir fortan kein "Bauhureall",
sondern eine BaukanzJei, auch kein "Privatkontor",
sondern ein Oeschäftszimmer oder Sprechzimmer. Auf
IJnsern Briefbogen und BriefhiUlcB (nicht "Kuverts.')
lind Geschäfts-Vordrucken (nicht ,J"ormuJaren.') lese
man künftig nicht mehr ,.Telephon No. :', '5ondem
"Fernsprecher Nr. . . ." oder noch kürzer "fernruf.
Man verJange Oeschäftsbücher (nicht "Konto"-Rücher)
mit dem Aufdmck "Tagebuch" statt .,Journal", .,Kassen
blich" statt "Cassa-Canto", mit "Soll" und "Haben'.
statt "Debet" und .,Credit", man budle keine "a-Conto..
ZahJung, sondern "TeiJ"- oder "Abschlags"zahIungen,
gebe kein "Kassa-Skonto", sondern eine Kassengut
schrift", ersetze .,SaJdo"- Vortrag dLlrch "R.est'.- Vor
trag, "Latus" lIud ,.Transport.' durch "Seite.' oder
"Seitenbetrag" und "übertrag", schreibe am Schll1ß der
Aufrechnung nicht "in Summa", sondern ,.zns." oder
einfach "se." (Summe). Vor nIlern aber lasse man in
den Kostcnanschlägen usw. das scheußliche ..il" vor dcn
Einheitspreisen ganz fort und setze dafÜr - in i.tndercII
Wortverbindungen - "je" odcr "zu.,, ebenso iiir "ca."
(circa) "etwa" oder "rd." (rund). für ..contra.' .,Kcgen"
oder "wider", für "dito" ..dcsgl.". für .,etc," "usw.",
für "diverse" "verschiedene", für "pro.. ..für.. oder
(z. B. in "pro miIJe") .,je Tausend" oder ,,1000 St:', für
"e.ventueiJ" "gegebencnfaJls" (g. f.) oder "nötigenfalls",
für "direkt" und .,indirekt" "unmittelbar'. (mit
unter auch ,.geradezu") lind "mittelb<Jr", für
"respektive" ,.beziehungsweise" (bzw.), für "Exem
plar" "StÜck", für "in dupla" "in doppelter Ausferti
gung", für "in plano" "in der Ebene", für "inclusive"
und "exchlsive" "einschließlich.' oder "ausschließlich",
fijr "spezieJl" "im besonderen", für "rationell" "sach
gemäß". In den Kostenanschlägen gebrauche man an
Stelle der Rezeicbnung ..Titel" und "Position" die
Worte "Abschnitt" (Absehn.) lind "Eintrag" oder "Ein
tragung" (Eintr.). Der Kürze w'egen kann man auch
ohne Schaden für die Verständlichkeit die BezeidJI1img
.,Abschn." ganz fortlassen.

Man erwarte von seinem Lieferer (nicht "liefe
ranten") schnelle und entgegeokommencfe, nicht
"prompte" und ,,1mulante" Bedienung, verlange dauer
hafte oder gediegene, nicht. ,.soJide", Ware, und wenn

man einen V ertrag (nicht "Kontrakt..) schließt, bedinge
man keinen Liefcr- l1 Termin", sondern eine Lieier
"Frist''', keine "KonvenÜonaJ", sondern eine "Vertrags-"
oder "Verzug-s"-Straie aus, vereinbare endlich keine
"Garantie" und keine "Kaution", sondern eine "Gewähr"
oder "Gewährleistung.' und ein "iiartgeld.' oder eine
"Haftsumme".

Ersetzen wir ferner "ßauprojekt n durch "Bauplan",
"Konsens'. durch .,Erlaubnis", "Dispens'. Ju(ch "Aus
nahme - Erlaubnis", "s atische ßcrechmmg" durch
"Festigkeitsberechnul1g... "Statik'. dl!rch ,.Festigkeits
lehre", .,Taxe'. durch ..Schätzung h , "Protokoll'. durch
"NIederschrift', "Akkord'.Oohn, -arbeit} durch "Stück"
(-lohn, -arbeit) "Reparatur" durch "Instandsetzllnz.'
bz\v. "Instandhaltung'" oder "Erneuernng" bzw. "AIIS
bessenmg".

Nun 7.11 den eigentlichen Fachausdrücken. Oe
brauchen wir fortan "Mutterboden'. statt "Humus
boden", "einebnen" statt "planieren", .,Gelände" statt
"Terrain", "Höhenlage'. statt "Niveau", "BÜrgersteig"
statt "Trottoir", "Grundplatte.' statt "Bankett', "Trenn
schicht" <,tatt "IsoHerschicht", "absondern'. statt ,.iso
lieren", ,.Untcrgeschoß'. statt "Souterrain", "frd
geschoß" statt "Parterre", .,Geschoß" COberg-eschoß)
oder "Stockwerk" oder ..Stock" statt "Etage", "Schau
seite.' statt .,Fassade", "Ansichr' oder ,.Selte'. Statt
"Front"', "Sockel", ..HalbsÜuJe.' lind ..Kopf..  tatt
"Plinthc", ..Pilaster" und ..Kapitäl.'. ,.t:ing-angshalk'..
.,Längsflur'. und ,.Wohnungsnur" oder ..Vorp!atz"" Statt
"Vestibül'.. ..Entree"' lind Korridor'., .,Vorsprung",
"Krager" und "HaJlensitz" statt .,Risalith", .,Ba!kon'.
und .,Loggia", "Kleiderablage" und "Waschraum.. statt
"Garderobe" und .,Toflette", "Abort-- LLnd "Harnort.
statt .,Klosett" und ,.Pissoir.', "Kammer" statt "Ka
binett", ,.SäulchenbriistuIlg" statt "Balustrade", .,Brll
stungssäuJchen" statt "Baluster'", "GeJänderstab.. statt
"TraH!e'., "Kochheerd'. statt "Kochmaschine'., "Sink
kasten" statt .,Ou!J}"., ,.Zubehör" oder "Ausriistung"
statt ..Armatur'.. ..Ausstattul1g'. oder "Besch!ag.' statt
..Üarnitur.'. ,.neuzeitliches, bewehrtes Stl:intrag-\verk""
statt ..moderne, armierte i\r\ass-iv-l(onstruktiOlt'. ..LÜi
rUMC uno .,IÜften.. statt ..Ventilation'. und "ventilieren",
..standsicher'. statt ,.stabil", ..Einbau" und ..einbauen"
statt .,Montage" und .,montieren"", ..tragbar" statt
..transportabel.', ..porig'. statt "paras.., ,.eirund'. statt
..oval". ..wagerecht" und ,.senkrecht" statt "horjzontal".
und ..vertikal.', "Geviert" statt ..Quadrat". "Provi_
sorisch" und "interimistisch'. sind durch "vorläufig'..
..vorübergehend", "beheJsmäßig" oder durch Vor
setzling des Wortes "Not" zu ersetzen, z. B, "Not dach",
.,NotbrÜcke". Auch der scheinbar unersetzliche ,.Beton..
ist zu ersetzen durch .,Mengstein" oder noch besser
"Menger" (Zeitwort: ..mengern"). Unentbehrliche
Fremdworte endlich, wie "Cement" "Chamotte.'
schreibe man wenigstens deutsch, also. ..Zemcnt'..
.,Schamotte".

Die vorstehenden Ausführungen erheben, ,lUch im
Zusammenhange mit dem Auszuge aus dem nBorg
greveschen Aufsatze. keineswegs den Al1spruch. eIn
lÜckenloses Verzeichnis aller im Baliiac1le üblichen
fremdwörter und deren Ersatz zu geben; die- Zahl der
unnützen und dazu meist unschÖnen frt'mdworte
ist leider eine vieJ größere. Jeder Berufsgenos:,
(nicht ..KoUege!") aber. der Jen guten \VilJen hat.
d eu ts ch zu spre.:hen Hnd zu schreiben. wird :IUs.
vorstehenden Zeilen Hsehen. daß es ohne- Sch\\ierig'
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keifen mögJic!J ist, auch für jedes hier nicht genannte
Fremdwort einen guten deutschen Ausdruck zu finden.
Möchte das in recht ausgiebigem Maße geschehen!

o ==== D

Kriegsanleihe und Baugewerbe.
Binnen kurzem wird eine neue Krieg-sanleihe   die

sechste - zur Zeichnung aufgelegt werden, und da ist
es angebracht, aucli über das Verhältnis des Bau
gewerbes zur Kriegsanleihe zu sprechen.

Hat nun das Baugewerbe überhaupt ein Interesse
an Zeichnungen zur Kriegsanleihe? Unbedingt ja! Die
Zeit für das Baugewerbe ist nicht rosig, lind diejenigen
Berufsgenossen, die gut lohnende unmittelbare oder
mittelbare tIetresaufträge haben, werden nur klein an
Zahl sein. fÜr diese ist es wohl in erster Reihe Ehren
pflicht, durch Anlegung ihrer Gewinne in Kriegsanleihe
die fin<.!nziel1e Schlacht schlagen zu helfen. Für diejenigen
aber, die diese Gc\vinne nicht zu vcrzeichnen haben, ist
die sechste Kriegsanleihe eine gieichgilnstige Kapital
anjage wie die frÜheren. die auch den Vorzug unbedingter
Sicherheit hat.

fine starke Beteiligung an den Zeichnungen zur
KriegsanIeihe hilft den Krieg verkürzen, IJnd an einer
Beendigung des groBen Ringens hat das Baugewerbe
das lebhafteste Interesse. Bringt ihm doch diese eine
ßeendig!11l.1; der gegenwärtigen, tl.auri12:en Lage, denn
eine starke Belebung des Baumarktes ist nach dem
Krieg-c bestimmt zn erwarten.

Auch die Gefahr, durch Zeichnung zur Kriegsanleihe
das Geld zum Schaden späterer Unternehmungen fest
gelegt zu haben, besteht nicht. denn es ist, wie bei jedem
anderen Papier, G<'iezenheit gegeben, die Bestände
jederzeit zu versilbern.

Also auch für das Baugewerbe heißt es, wie schon.
frÜher, so auch bei dcr sechsten nnd letzten Kriegs
anleihe:

Auf zur Zeichnung!

D ===== a

Verschiedenes.
Gegen die AusJänderei. Einen neuen hervorragen

den Zeugen gegen die vielbeklagte Ausländerei im deut
schen Kunstgeschmack entreißt der Greifswalder frühere
Breslauer KunstgeschichtJer M. Semrau in einem eben
erschienenen Aufsatze der Monatshefte für Kunstwissen
schaft .(Jahrg. 9, Heft 10) unverdienter Vergessenh.eit.
Es ist dies der hervorragende Theoretiker der Baukunst
Nikolaus Goldmann, geboren 1611 in Breslau, gestorben
1665 zu Leyden, der unmittelbar auf den fruchtbaren
Kunstschriftsteiler Leonhard Christoph Sturm (1669 bis
1719) und durch ihn auf den "Großmeister des deutschen
Barocks", Balthasar Neumann (1687-1753), den geist
vollen SChöpfer der \Vürzburger Bischofsresidenz, stark
eingewirkt hat. In Ooldmanns nachgelassenem, erst
1699 herausgegebenem Hauptwerke, der "Civilbaukunst",
an deren VeröffentJichung noch zu Lebzeiten Goldmanns
kein Geriugerer als der Große Kurfürst lebhaften Anteil
nahm, schreibt der von warmem deutschem Empfinden
erfüllte Verfasser: ,,\Vir Deutschen mögen uns selber zu
schreiben, daß die Ausländer unsere Einfalt im Bauen
auBlachen." Der Italiener Scamozzi spotte über die her
gelaufenen jtali nischen, Werkmeister, von dencn man

. sich selbst am kafserliche.n Hofe weismachen ließe. daß

sie etwas von Baukunst verständen. "Dies saget ein.
Außläuder aber wenn wir gute Aufsicht haben wolten,
würde es' uns auch unter den Deutschen an Bau-Ver
ständigen nicht fehlen, aber war verjassen diejenigen und

begehren sie nicht zu gebrauchen. Dieses ist unser alter
Brauch: unsere eigene Ingenia werden nicht geachtet
und geringe geschätzet, aber den Außländischen trauet
man alles zu. und muß aIles ihr Thun vom Himmel her
geredet seyn." Daß auch die Deutschen etwas von der
Baukunst verstünden, bewiesen ihre' schönen Städte  vor
a1lem Leipzig und Breslau. An letzterem rühmt Oold
mann die Schönheit und Klarheit der ganzen Stadtanlage
"mit geraden und fast gleich breiten Straßen und mit
dreyen schachförmigen Märckten". Goldll1anns Urteil,
wohl die einzige Stelle in der älteren Literatur, wo auf
die planmäßige Anlage ostdeutscher Ansiedlungsstädte
hingewiesen wird, darf als ein merkwürdiges Zeugnis
unbefangener Beobachtung gewertet werden.

Verbands-, Vereins. usw. Angelegenheften.
Deutscher Techniker-Verband, In der am 10. Fe

bruar von der Zweigverwattung Breslal1 des Deutschen
Techniker-Verbandes veranstalteten und gut besuchten
Versammlung behanqelt Kaufmann und Stadtverordneter
Wolf in klaren und eingehenden Ausführungen die wirt
schaftliche und soziale EntwickeJung Deutschlands.
Er stellte ihr die Entwickelung von Handel, Ge
werbe und Industrie und der sozialcn Einrichtungen lind
Gesetze in den uns feindlichcn Staaten gegenüber und
zeig-tc die unerschöpften Wirtschaftskräfte Deutschlands,
die neben 375 Milliarden Natiol1alvermögen die beste
Sicherheit für die neue Kriegsanleihe sind. An dieser sich
zu beteiligen, ist hCiJige Pflicht jedes Deutschen. In dem
Schlußwort wies dCI" Vorsitzende, v. Carlowitz, auch auf
die Notwendb:lcelt hin, alles Gold zur Goldankaufsstelie
zu bringen.

Die Prage der Versichernngspflicht der Poliere nach
dem Angestelltenversicherungsgesetz hat durch neuere
Entschcidungen der zuständigen obersten Spruch- und
Beschlußbehörde, des Oberschiedsgerichts in Berlin,
eine weitgehende Klärung gefunden. Die in diesen Ent
scheidungen aufgestenten Grundsätze stellcn an die Be
jahung der Versicherungspflicht von Policrcn wesentlich
strengere Anforderungen, als sic bisher GeJtung gehabt
haben. Hiernach unterliegen in zahlreichen fällen die
im Baugewerbe tätigen Poliere nicht der Versicherungs
pflicht fÜr Angestellte. Das Oberschieds?;erlcht hat Ins
besondere in der Entscheidung vom 7. April 1916 
P. 139/15 - unter eingehender BegrÜndung ans
gesprochen, daß Maurer- und Zimmcrerpoliere in
kleineren Baubetrieben, die von dem Geschäftsinhaber
oder dessen fachkundigen Angestellten fortlaufend an
geleitet und überwacht werden, und einen erheblicqen
Teil ihrer Arbeitszeit auf körperIiche Mitarbeit ver
wenden, nicht versicherungspflichtig sind (s. a. "Ostd.
Ball-Ztg." Nr. 5/1917). Der In nun g s - Ver ban d
D e u t s c her Bau g ewe r k s m eis t er. der dieser
wichtigen Versieherungsfrage schon früher sein Inter
esse zugewendet hat durch Eingaben an das Direktorium
der Reichsanstalt für Angestelltenversicherung, ist ietzt
zu einer Sammlung oberschiedsgerichtJicher Entschei
dungen Übergegangen und hat soeben eine Broschüre
herausgegeben, welche den den Entscheidungen' zu
grunde liegenden 'Sachverhali wie die Urteilstenore
selbst, wied6r !bt, So daß die Entscheidungen' ohne
weiteres auch zur Beurteilung anderer Fälle fruchtbar
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gemacht werden können. Die Broschüre ist zunächst
für die Mitglieder der Bau-Innungen bestimmt, sie kann
aber auch von sonstigen Fachgenossen durch den In
nungs- Verband D. B. (Berlin VI, 9. Linkstraße 32)kostenlos bezogen werden. 

Sch ulangelegen heiten.
KgI. Baugewerkschule Frankiurt a. d. O. Zur

Leitung der Anstalt wurde Kgl. Baugewerkschuldirektor
Iiirsch von Nienburg- Weser zum 1. April d. J. berufen.

Zum Wiederaufbau OstpreuBens.
Wem steht die Vergütung für Plananfertlgllligen bei

Neubauten zu? Ober diese vielfach in Baukrejsen er
örterte Streitfrag-e, namentlich beim Wicderaufbau ist
jetzt von maßgebender Stelle wie folgt entschieden  'or
den: Nach den Verfahrensvorschriften für die Gewährung
von Vorentschädigungen zu Gebäuden ist für die Plan
anfertigung zu Ställen, Scheunen und Insthäuscrn
(Pauschaibauten auf dem Lande) eine VeT.2:ütung von
1.5 v. H. vorgesehen, welche der S ta at ne be TI den
Pa u s c h a J sät z e 11 vergütet. Diese Vergiitung steht
nicht dem Architekten oder sonstigen Planatlfertiger zu,
sondern allein dem Bauherrn. In allen Fällen, wo vor
Beginn der Arbeit vom Besitzer ein schriftlicher Auftra
an einen Architekten oder Plananfertiger zur Aufstellung
eines Bauplanes erteilt worden ist, kann die Vergütung
von 1.5 v. H. auf schriftlichen Antrag des Besitzers unter
Vorlage der Originalbeauftragullg- aus seiner Vorent
schädignng ausgezahlt werden. Ist keine schriftliche
Vercinbarung besonders in den fäHen, \vo Unternehmer
und bauausfilhrende Pirmen die Pläne aufg-estellt haben,
geschlossen, so braucht kein Besitzer für die Anfertigung
der Zeichnung Vergütung zu zahlen, vielmehr kommen
die 1,5 v. H. dem Besitzer selbst zugute. Wenn von
Unternehmern und bauausführcnden firmen Anträge
auf Auszahlung von Architektenvergütung den Besitzern
zur Untersehrift vorgelegt werden, so ist jeder Besitzer
zu der Unterschrift einer Anweisung nur verpflichtet.
wenn er der Firma früher cinen schriftlichen Antrag für
die Aufstellung des Planes gegen Wdedervergütun.2: Regeben hat. P.

Kriegstätigkeit des Bauamtes der os!preußischen
Landwirtschaitskammer. Im Auftrage des Oberpräsi
denten der Provinz Ostpreußen hat das Bauamt der
Landwirtschaftskammer zu Königsberg im vergangenen
Jahre an der staatlichen Bauberatung teilRcnommen und
830 BauentwÜrfe für landwirtschaftliche Nutzbauten ge
prüit und schriftlich begutachtet. Ferner sind im Auf
trage derselben Behörde die sehr umfangreichen cr
mittelungen für die Bemessung von Pallschalsätzen für
landwirtschaftliche Gebäude ausgearbeitet, und die
Pauschali'crnngstabeIJen, die bei der Kriegsvorentsehädi_
gung zugrunde gelegt werden, angefertigt Tm direkten
Auftrage kriegsgeschädigter Landwirte sind im ganzen
lü9 Gebäude entworfen worden. Die Baukostensumme
für die Baulichkeiten (7 Guts- und Beamtenhäuser 4 Um
bauten, 17 Arheiterhäuser mit zusammen 59 Woh ungen.
37 StaUgebäude. 6 Stallumbauten, 18 Scheunen und
20 Nebenanlagen) beträgt 1 465000 Mk. Ferner sind im
Auftrage der Landwirtschaftskammer die Vorentwürfe
für ein neues landwirtschaftliches Institut der Albertus
Universität angefertigt worden, nachdem die Lahdwirt
schaitskammer den Entschluß gefaßt batte, bei der
Staatsregierung diesen Neubau anzuregen. Außerdem ist
im A"itrage kriegsgeschädigter Landwirte für 115 Ge

bäude mit einem Bauwerte von 2 740000 N..k. die örtliche
Bauleitung nach erfolgter Verdingung einschlieBlich PrÜ
fung aller Baurechnungen erledigt worden. Es waren
dies:  5 Guts- und Beamtenhäuser, 16 Arbeiterhäuser,
35 Ställe, 29 Scheunen, 5 Umbauten, 13 Nebenanlagen
und zweI Zlcgelemeubauten. Neue Auiträge gehen fort
gesetzt ein. Da von den kriegszerstörten 30 000 land
wirtschaftlichen Gebäuden erst 12000 fertiggestel!t \ver
den konnten, ist anzunehmen, daß die Tätigkeit des
Bauamts sich noch für mehrere Jahre auf den Wieder
aufban OstpreuBens erstrecken wird. A. G. V.

Die Bedachungsirage in Ostpreußen. Durch einen
Erlaß des Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen ist
nunmehr die bereits seit längerer Zeit strittige Frage
der Bedachungsart in Ostprel1ßcn klargestellt worden.
Es dürfte bekannt sein, daß bisher beim \Viederaufbau
der Provinz nur das Pfannendach herangezogen \ver
den durfte, weil es von den maßgebenden Stellcn als
das a1lcin bodenständige angesehen wurde. Der fUr das
im ostpreußischen Wiederaufbaugebiet tätige Bau
gewerbe außerordentlich bemerkenswerte Erlaß hat
folgenden Wortlaut: Nach strikter Anordnung des
Staatsministcriums dUrfen sich die Anordnungen der
staatlichen Bauberatuug, deren Kosten auf Staatsmittel
übernommen werden soHen, nur auf die Dl1rchführung
bauPolizeiIichcr und bauortsstatutarischer Vorschriften
und ferner nur auf Anforderungen beziehen, welche aus
Gründen der Gesundhcitspilegc oder der Sittlichkeit
gcstelIt werden müssen, für die ästhetischen Anforde
rungen stehen daher staatliche Mittel nur insoweit 2m
Verfügung, als es sich entwcder um die Entgegen
wirkung gegen eine gröbliche VerunstaJtullg- des
Straßen- oder Ortsbildes oder um die Durchführun.\?: VOn
Bestimmungen handelt. die in deu Bauordnungen oder
in Ortssatzungen. betreffend den Schutz des Ortsbildes
enthalten sind. Fiir die Städte kommen in dieser Hin
sicht die Vorschriften der Bezirksbauordnungen über
die äußcre Ansicht der Gebäude in Betracht. Auf dem
Lande können daher auch die bisher von mehreren
Bezirksarchitekten verlangten baukünstlerischen For
derungen auf dem Anordnungswege nicht erzielt wer
den. wie zum BeispieI ersatz für flache Däl:her (Papp
dä:chcr) durch Steild icher. Ab\yaJmen der Dächer usw.
Die in dieser liinsicht den BClirksarehitekten frÜher ge
gebene Ermächtigung. bei kleinen Sch unen bis 150 qm
Grundfläche die Ausführung einer harten Bedachung,
insbesondere eines Pfannen daches, anzuordnen. ist des
halh zurückgezogen. \Va bei den zerstörten Gebäudcn
Pfamwndächer vorhanden waren, kann dcrcn \Vieder
herstel1ung verlangt werden. Aueh steht natürlich nichts
im \Vege, dem Bauherrn im Interesse tiner Verschön 
wng des Landschafts- und OrtsbiIdes die Iierstellungvon Steildä-chern ZII empfehlen. Sr.

Der Wiederaufbau Polens.
Der Wiederaufbau der zerstörten Ortschaften. Die

Tätigkeit der Bauabteilung beim fiaupihilfsausschuß
dehnt sich, wie der "Kurjer Warszawski" mitteilt, auf
immer weitere Kreise aus. Die Vertreter der Bau
abteilung besuchen einzelne Gegenden und geben für den
Bau und die Wiederherstellung historischer Gebände
wertvolle Anleitungen. In verschiedenen Gegenden
werden jetzt immer mehr Peldziegeleien angelegt; ge
genwärtig sind sechs soJcher Ziegeleien im Betriebe...
Fünf. weitere Ziegeleien saUen im Fruhjahr ihre Arbeit
beginnen. Zur ErJeichterung des Ankauis vor! Bau
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nehmen ihren fortgang. V.,leltere Arbeiten kOl1lm n
gegenwärtig im Bezirk Danzig nicht in frage. In EI
hing wird demnächst mit der Erweiterung der Schichau
Werft hegonnen worden. Entsprechende Vorarbelten
hierzu sind ber its in die \Vege geleitet worden.
Weiter cliirfte bereits nach Aussetzen der Prost
wittcrun  mit dem ßau des großen Kanfmanns
Erholungsheims in Kahlberg begonnen werden. Auch
hierzu sind die Vorarbeiten bereits in Angriff ge
nommen. Die .zroRe Kaiserkirche in Cadinen (Bau
leitung: Regierungs- und Baurat I<ickton-Potsdam),
mit deren Bau im FrÜhiahr 1913 begonnen wurde, ist
nunmehr im wescntlichsten fertiggestellt worden. De!"
Kaiser hat bereits die entsprechenden tntwürfe für dk
Inneneinrichtung besichtigt. Im Bezirk Dirschau sind
nur einige kleinere Bauten des Eisellbahnfiskus be
merkenswert. In Pr.-Siargard dÜrfLe voraussichtiicIJ
im kommenden Frühjahr mit der Errichtung von
Kriegerheimstätten begonnen werden. Voraussetzung
hierzu ist, daß das steIlvertretende Generalkommando
des 17. Armeekorps hierzu die Genehmigung erteilt. In
Marienwerder ist mit den Vorarbeiten fÜr eine ncue
Gasanstalt begonncn wordcn. Auch hier sollen dem
nächst einc Anzahl Kriegerheimstätten in Angriff ge
nommen werden, doch stcht noch die Genehmigung des
stellvertretenden Generalkommandos aus. h1 .IV\arien
burg solJ im kommenden FrÜhjahr eine neuc zweite Ge
meindeseh1lle zur Errichtung kommen. Die entsprechen
den Verhandlungen zwischen Stadtverwaltu'ng und h e
gicrung sind bereits eingeleitet worden. Weiter sind
hier noch eine Anzahl von Bauten in Arbeit, die durch
die Firma Schenk-Marienburg ausgeführt wcrden. In
Graudenz liegt der Baumarkt vollständig stilJ, ebenso
in Kulm lind Konitz. In Schwet7 sind nur einige kleinere
kommunale Bauten im Gange, sonst ist die Bautätigkeit
vollständig eingestellt. Lebhaft ist S1e dagegen in
'l"h01"l1, Hier werden eine verhältnismäßig sehr große
Anzahl größerer fiskalischer und gemeindlicher Bau
projekte verwirklicht. Durch das starke Frostwetter
haben auch hier allerdings die überans regen Arbeiten
einc starke Beschränkung auf InnenarheiteJ1 erfahren
In Thorn ist mit einer sehr regen Bautätigkcit für dil:
ganze kommende Bauzeit zu rechnen. Auf dem platten
Lande ist jede Bautätigkeit eingestellt. Die Lage auf
dem westpreußischen Raustoffmarkt ist infoJge des
Mang-els an Arbeitern und besonders an Transport
mitteln sehr Hau, trotzdem größere Aufträge aus Ost
preußen vorliegen. Es ist wenig Aussicht vorhanden.
daß sich die diesbezüglichen Verhältnisse in nächsterZeit bessern werden, Sr.

stoifen hat die Leimng der ßauabteilung eine Einkaufs
vermittlung ins Leben gerufcll, dank der die Abnehmer
ihre Baustoffe im Durchschnitt um 15 v. Il billiger er
balten. Zur Deckung der damit verbundenen Ausgaben
habcH sich die Abnehmer bereit erklärt, .5 v. t-I. des Um
satzes beizusteuern. Vlährend des halben Jahres ihres
ßestehens hat die Einh::aufsvermit11ungsstelle Baustoffe
für anl1äbemd 10 000 Rb!. eingekauft und weitergeleitet.
Es ist sehr erfreulich, daß nicht nur die einzelnen Orts
hi!fsC1nsschlJsse, sondern auch ßaucrngcnosscllschaften
stch an die Einkaufsvermittlungsstelle wenden. Die ßau
abteilung des Warschancr Kreishilfsausschusses ent
wickelte in der leztcn Zeit in der tcchnischcJ1 Rat
crtcilllng eine wirksame Ttitigl(eit. Im L1ufe eine':. halben
Jahres wurden 225 technische Beratungen und Vorträge
abgehalten. Auch die Tätigkeit der statistischen Ab
teilung erzielt\: befJ icdi,gcude Ergebnisse. I:s wurde eine
Menge Material Über Gewerbe und tIandel in den
Städten und Dörfern des Kreises sowie über die ethno
graphischen Verhältnisse gesammelt. Die Tätigkeit der
B;1Iw.bteilul1.(]," eies \VarschaueJ' Kreishilfsausschnsses wird
VOtl der ßauabtcilul1g des Iiaupthilfsaussehusses mit I at
und Tat unterstützt.

Über den Wiederaufbau von Kalisch ist durch eine
Verordnung des Generalgouverneurs die Grundlage für
die schwierige I\egc1ul1g der Grundstiicks- und Hypo
thckcl1vcrhältnisse geschaffen und dem polniscben
Staatsrat ist ferner durch sein Statut die Befu.st1is zur
Erledignng derartiger Aufgaben gewährt.

Bau- und Hypothekenmarkt.
Bei dem Brcslauer Uypothekeneinigungsamt sind im

Januar 20 neue Anträge eingegangen, von denen 1Z von
den Ocrichti:;n überwiesen worden waren, Erledigt
wurden ] 4 Sachen sowie eine Sache, bei der die Zu
ständigkeit !licht gegeben war. Es kamen J4 Grund
stücke und ehcnsovie!e tlypotl1eken in Frage. Bei einer
Sache war bereits Zwangsversteigerung angeordnet.
Von unbebauten Grundstücken kam nur eins in Betracht.
Von den Gläubigern waren 11 Privatleute, zwei Banken,
eine Versicherungsanstalt. B!oß Zinsen bctrafen drei
S8.chen, und die Gesamtsumme der Kapitalien, auf die
sich die Verhandlung bezog, belief sich auf 700500 Mk.
Es fanden Erledigung durch Rücknahme oder NichtsteIlen
von Anträgen sechs, durch Vergleich drei, durch Gut
achten fünf Sachen. Bei den Vergleichen wurde in eincm
falle Stundung bis zur Beendigung des Krieges, bei einem
auf ein halbes ],ahr und bei einem tiber ein halbes Jahr
hinaus erreicht. In aJle]1 fÜnf Fällen lauteten die Gut
achten auf Stundung.

Die Bautätigl(eit In Westpreußen im Januar und
februar. Während zu Beginn der Berichtszeit infolge
verhältnismäßig gÜnstiger Witterung Bauarbeiten in
größerem Umfange im Bereich der Provinz ausgeführt
werden konnten, eduhr sie zum Schluß der Berichts
zeit durch das Einsetzen Überaus strenger Frostwitte
rung eine voJlständit{e Unterhl'echung. Trotz einiger
größerer fiskalische!" Aufträge bleibt die Gesamtlage
auf dem west]Jl.eußischen Baumarkte still. In Danzig
kommen gegenwärtig nur die großen Bauten des Ei en
bahnfiskl!s in Betracht. liierbei ist die Erweiterung der
EisenbahJJhanptwcrkstätte besonders nennenswert; die
Vorarbeiten hieryu sind bereits in Angriff genommen
worden. Die umfangreJchen Arbeiten zur Erweiterung
des Bahnhofes Danzig-Langfllhr lind des Aushaues der
Rangierbahnhöfe Danzlg-Legetor und Danzig-Saspe g,)bjJd:t 1C a w  k    ':r        11: i a ;!ii   h    Jäs  : den hier ab
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Mät dem Eisernen Kreuz 11. Klasse wurde aus.gezeichnet
Vizefeld:we]JC'l Maure.rmcister Pa ulK ern in Strehleu,

Inhalt.
Nochmals: Fremdwörter im Baufache. - KrtegsanJeihe

ltnd Baugewerbe. - Verschiedenes.

Abbndungen.'"
Blatt 27-28. Architekt Paul Iiampel in Lyck (Ost.-Pr.):
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